
Wilma Strunz schaute aus dem Fenster. Das tat sie jeden Tag, man kann sogar sagen öfter. 

Plötzlich ging auf der Straße eine Frau vorbei, die genauso aussah wie Wilma Strunz. Die Wilma vom Fenster
beugte sich noch weiter raus und in ihrem Blick entstand ein Zielfernrohr mit Fadenkreuz. Anschließend kniff
sie sich schmerzhaft in den Arm. Es tat weh und da wusste sie, dass sie immer noch am Fenster stand.



Es gab keinen Zweifel daran, die Frau auf der Straße war sie ebenfalls. Aber die Wilma von der Straße wirkte
jünger und mehr sexier. Das Wort kannte Wilma vom Fenster noch nicht, aber ihr Spürsinn wusste, wo der
Hase hinläuft.



Die Wilma von der Straße wackelte mit ihrem Arsch, um Männer anzulocken. Was für ein Flittchen! Wilma vom
Fenster war total empört. Und total neidisch.

Flugs kam ein Cabrio-Auto angesaust und die Wilma von der Straße stieg ein. Der Fahrer erwies sich als
junger Mann mit dicken Muckis und schwarzer Sonnenbrille. Sofort umarmte er die eingestiegene Wilma
von der Straße und begann mit ihr zu knutschen. Dann fuhren beide davon und in den Sonnenuntergang
hinein.



Wilma vom Fenster schüttelte fassungslos den Kopf. Dann fragte sie sich, ob sie nicht einfach mal auf die
Straße gehen sollte.

Gesagt, getan. Sie stieg aus ihren alten Latschen, zog ein neues Höschen an und wählte von ihren Röcken den
kürzesten aus. Dann zwängte sie sich in einen hautengen Strickpulli, der ihr früher immer viel zu weit war. Sie
fand ein Paar nagelneue Schuhe mit Absätzen in einem Karton und presste ihre Füße hinein.



Anschließend verließ die Wilma vom ehemaligen Fenster die Wohnung und stolzierte aus dem Haus. Sie
wackelte ein wenig und eilte an die Stelle, wo das Cabrio-Auto gehalten hatte und schaute in Richtung
Sonnenuntergang. 



Dabei hätte sie besser in die andere Richtung schauen sollen, wo die Straßenbahn um die Ecke kam. Den
Fahrer traf jedenfalls keine Schuld, da er vorschriftsmäßig dreimal klingelte.
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